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Elektroniker für Geräte und Systeme

Aufgaben im Beruf 
Elektroniker für Geräte und Systeme stellen Komponenten und Geräte her 
und sind verantwortlich für deren Inbetriebnahme und Instandhaltung. 
Sie stellen Muster und Prototypen her. Dazu wählen sie die Komponenten 
und Geräte aus, integrieren sie im System, installieren und konfigurieren 
die notwendigen Programme. Sie benutzen englischsprachige Unterlagen 
und erstellen entsprechende Dokumentationen. 
Elektroniker für Geräte und Systeme unterstützen Entwickler bei der 
Realisierung von Aufträgen. Sie wirken bei der Analyse der geforderten 
Funktionalität und dem Entwurf von Schaltungen mit, erstellen Layouts 
sowie Fertigungsunterlagen, vergeben Aufträge zur Beschaffung von 
Bauteilen und Betriebsmitteln, planen und steuern Produktionsabläufe. 
Schließlich organisieren sie Gruppenarbeiten, richten Fertigungs- und 
Prüfmaschinen ein und beteiligen sich bei der Analyse und Optimierung 
von Fertigungsprozessen.
Typische Tätigkeitsfelder sind:

	■ Informations- und kommunikationstechnische Geräte
	■ Medizinische Geräte
	■ Automotive Systeme
	■ Systemkomponenten
	■ Sensoren
	■ Aktoren
	■ Microsysteme
	■ Electronic Manufactoring Services
	■ Mess- und Prüftechnik

Voraussetzungen 
Der staatlich anerkannte Ausbildungsberuf stellt gehobene Anforderun-
gen an die Teilnehmer. Schulische Kenntnisse, die dem qualifizierenden 
Hauptschulabschluss entsprechen, sollten vorliegen. 

E L E K T R O T E C H N I K  /  E L E K T R O N I K
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Ferner ist abstrakt-logisches Denken erforderlich. Kommunikations- und 
Teamfähigkeit, sorgfältiges und verantwortliches Handeln sowie die 
Bereitschaft zum Erlernen technischer Zusammenhänge erleichtern die 
Ausbildung. 
Die kontinuierlichen technologischen und strukturellen Veränderungen 
in der Elektroindustrie setzen nach der Ausbildung zum Elektroniker die 
Bereitschaft zur ständigen Weiterbildung voraus. Der Beruf ist für Frauen 
und Männer gleichermaßen geeignet.

Ausbildung
Die zweijährige Ausbildung erfolgt fächerübergreifend und handlungs-
orientiert in Form von Arbeits- und Geschäftsprozessen und fördert die 
Schlüsselqualifikationen der Teilnehmer. Technisches Englisch ist ein 
unverzichtbarer Bestandteil der Ausbildung. Eine betriebliche Lernphase 
ist in die Maßnahme integriert. Sie erstreckt sich über drei Monate, schafft 
die Verbindungen zum späteren Tätigkeitsbereich und erleichtert den 
Übergang in den Arbeitsmarkt.

Schwerpunkte
	■ Elektrotechnische Systeme analysieren und Funktionen prüfen
	■ Elektrische Installationen planen und ausführen
	■ Steuerungen analysieren und anpassen
	■ Informationstechnische Systeme bereitstellen
	■ Energieversorgung für Geräte und Systeme realisieren und  

deren Sicherheit gewährleisten
	■ Elektronische Baugruppen von Geräten konzipieren,  

herstellen und prüfen
	■ Baugruppen hard- und softwareseitig konfigurieren
	■ Fertigungsanlagen einrichten
	■ Prüfsysteme einrichten und anwenden
	■ Technisches Englisch
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Maßnahme endet mit der Abschlussprüfung nach einer Ausbildungs-
dauer von 24 Monaten vor der Industrie- und Handelskammer für München 
und Oberbayern. Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die 
Berufsbezeichnung „Elektroniker für Geräte und Systeme“.
Die Abschlussprüfung besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil findet zu 
Beginn des 3. Ausbildungshalbjahres statt und beinhaltet eine komplexe 
Arbeitsaufgabe. Der zweite Teil findet am Ende der Maßnahme statt 
und besteht aus den Prüfungsbereichen Arbeitsauftrag, Systementwurf, 
Funktions- und Systemanalyse sowie Wirtschafts- und Sozialkunde.
Nach einer praktischen Tätigkeit von mindestens einem Jahr als Elektro-
niker stehen ihnen konkrete Weiterbildungen offen, z. B. als Informations-
techniker, Kommunikationstechniker, Industriemeister oder der Bachelor 
of Engineering der Elektro- und Informationstechnik.
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Industrieelektriker für Geräte und Systeme

Aufgaben im Beruf 
Industrieelektriker für Geräte und Systeme arbeiten insbesondere in der 
Produktion der Elektroindustrie, der Informations- und Kommunikations-
technik.
Industrieelektriker für Geräte und Systeme sind ausgebildete Elektrofach-
kräfte im Sinne der Unfallverhütungsvorschriften und nach der DIN VDE 
1000 Teil 10. Sie stellen elektronische Komponenten, Geräte und Systeme 
nach den Anforderungen ihrer Kunden her und nehmen sie in Betrieb. 
In der Produktion bearbeiten, montieren und verbinden sie mechanische 
Komponenten und elektrische Betriebsmittel. Sie analysieren elektrische 
Systeme, führen Funktions- und Sicherheitsprüfungen an elektrischen 
Systemen, Komponenten und Geräten durch. Sie dokumentieren die 
Produktionsdaten und ergreifen die erforderlichen qualitätssichernden 
Maßnahmen. 
Industrieelektriker installieren und konfigurieren auch IT-Systeme.  
Sie berücksichtigen dabei die Vorgaben des Umweltschutzes, der Arbeits-
sicherheit und der Wirtschaftlichkeit.
Typische Tätigkeitsfelder:

	■ Bestücken von Leiterplatten
	■ Montage von Bauteilen und Baugruppen
	■ Geräte-(End)Montage
	■ Überwachen und Durchführen von Messungen und Prüfungen

Voraussetzungen 
Der staatlich anerkannte Ausbildungsberuf stellt gehobene Anforderun-
gen an die Teilnehmer. Schulische Kenntnisse, die dem qualifizierenden 
Hauptschulabschluss entsprechen, sollten vorliegen. 
Ferner ist abstrakt-logisches Denken erforderlich. Kommunikations- 
und Teamfähigkeit, sorgfältiges und verantwortliches Handeln sowie 
technisches Verständnis erleichtern die Ausbildung. 

E L E K T R O T E C H N I K  /  E L E K T R O N I K
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Die konjunkturellen und strukturellen Veränderungen in der Elektro
industrie setzen nach der Ausbildung zum Industrieelektriker die 
ständige Bereitschaft zur Weiterbildung voraus. 
Der Beruf ist für Frauen und Männer gleichermaßen geeignet.

Ausbildung
Die Ausbildung erfolgt fächerübergreifend und handlungsorientiert in 
Form von Arbeits- und Geschäftsprozessen und fördert die Schlüssel
qualifikationen der Teilnehmer. 
Technisches Englisch ist wichtiger Bestandteil der Ausbildung. Eine 
betriebliche Lernphase ist in die Maßnahme integriert. Sie erstreckt 
sich über drei Monate und schafft die Verbindungen zum späteren 
Tätigkeitsbereich und erleichtert so den Übergang in den Arbeitsmarkt.

Schwerpunkte
	■ Elektrotechnische Systeme analysieren und Funktionen prüfen
	■ Elektrische Installationen planen und ausführen
	■ Steuerungen analysieren und anpassen
	■ Informationstechnische Systeme bereitstellen
	■ Elektroenergieversorgung für Geräte und Systeme realisieren  

und deren Sicherheit gewährleisten
	■ Elektronische Baugruppen von Geräten konzipieren,  

herstellen und prüfen
	■ Hardware und Software der Baugruppen konfigurieren
	■ Technisches Englisch
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Maßnahme endet mit der Abschlussprüfung nach einer Ausbildungs
dauer von 18 Monaten vor der Industrie- und Handelskammer für 
München und Oberbayern. 
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen die Berufsbezeichnung „Industrie
elektriker für Geräte und Systeme“.
Die Abschlussprüfung besteht aus vier Prüfungsbereichen. Die ersten 
beiden Prüfungsbereiche beinhalten eine komplexe fachrichtungsspezifi-
sche Arbeitsaufgabe von höchstens acht Stunden und einen betrieblichen 
Auftrag zum Thema „Elektrische Sicherheit“ von höchstens fünfstündiger 
Dauer mit anschließendem Fachgespräch von höchstens 20-minütiger 
Dauer. 
In den Prüfungsbereichen „Schaltungs- und Funktionsanalyse“ und 
„Wirtschafts- und Sozialkunde“ werden schriftliche Aufgaben in einem 
Zeitraum von 90 bzw. 60 Minuten bearbeitet.
Nach einer praktischen Tätigkeit von mindestens einem Jahr als Industrie-
elektriker stehen ihnen konkrete Weiterbildungen offen, z. B. als Infor
mationstechniker, Kommunikationstechniker oder Industriemeister.
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Fachkraft für Metalltechnik, Schwerpunkt Zerspanungstechnik

Aufgaben im Beruf 
Fachkräfte für Metalltechnik arbeiten in verschiedenen Handwerks- und 
Industriebetrieben des Maschinen- oder Fahrzeugbaus. Sie stellen in 
Serien- oder Einzelfertigung Werkstücke, Bauteile oder funktionstüchtige 
Baugruppen her. Sie bedienen dabei konventionelle Fräs-, Schleif- oder 
Drehmaschinen, in der Serienfertigung überwiegend computergesteuerte 
Werkzeugmaschinen.
Vor der Bedienung der verschiedenen Werkzeugmaschinen werten die 
Fachkräfte für Metalltechnik die erforderlichen technischen Zeichnungen 
und Stücklisten aus und setzen sie für die folgende Fertigung um.
Nach Erhalt der genauen Arbeitsanweisungen wählen sie die geeigneten 
Maschinen und Werkzeuge aus, stellen die Maschinen ein, spannen die zu 
bearbeitenden Rohlinge ein und richten sie aus. Nach dem Anfahren über-
wachen sie den Fertigungsprozess und prüfen anschließend die fertigen 
Erzeugnisse. Regelmäßiges Säubern, Pflegen und Warten der Maschinen 
gehören zu ihren Routineaufgaben.

Voraussetzungen 
Die angehenden Fachkräfte für Metalltechnik benötigen ein grundlegen-
des technisches Verständnis und räumliches Vorstellungsvermögen. Für 
die Vorbereitung und Durchführung des Fertigungsprozesses benötigen 
sie handwerkliches Geschick und für das Aufspannen des Werkstücks 
eine gute Auge-Hand-Koordination. Die Überwachung des gesamten 
Zerspanungsprozesses erfordert dauerhafte Aufmerksamkeit.
Die körperlichen Anforderungen sind als gering einzustufen, da diese 
Tätigkeit überwiegend in wechselnder Körperhaltung erfolgt.
Die notwendige Zusammenarbeit mit Kollegen erfordert die Entwicklung 
der sogenannten Schlüsselqualifikationen wie Team-, Kommunikations- 
und Konfliktfähigkeit.
Die stetige technische Entwicklung setzt die fortwährende Bereitschaft 
zur Weiterbildung voraus.

M A S C H I N E N B A U
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Ausbildung
Die 18-monatige Ausbildung erfolgt nach dem staatlichen Rahmenlehr-
plan und der Verordnung über die Berufsausbildung zur Fachkraft für 
Metalltechnik in der Fachrichtung Zerspanungstechnik.
Während der Ausbildung ist eine betriebliche Lernphase in einem geeigne-
ten Unternehmen durchzuführen.
Die Ausbildung erfolgt überwiegend fächerübergreifend und handlungs-
orientiert.

Schwerpunkte
	■ Herstellen, Montieren und Demontieren von Bauteilen  

und Baugruppen
	■ Warten von Betriebsmitteln
	■ Steuerungstechnik
	■ Planen von Fertigungsprozessen
	■ Einrichten von Werkzeugmaschinen und Fertigungssystemen
	■ Überwachen und Optimieren von Fertigungsprozessen
	■ Wirtschafts- und Sozialkunde
	■ Englisch
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Abschlussprüfung erfolgt nach einer Ausbildungsdauer von 18 Mona-
ten vor der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern.
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die Berufsbezeichnung 
„Fachkraft für Metalltechnik“.
Im Prüfungsbereich Fertigungsauftrag (praktische Prüfung) soll in sieben 
Stunden ein Prüfungsstück hergestellt werden. Der Anteil an der Gesamt-
prüfung beträgt 60 %. 
In den anderen Bereichen sind schriftliche Aufgaben zu bearbeiten (theo-
retische Prüfung), und zwar bei der Fertigungstechnik (Gewichtung 20 %) 
in 90 Minuten, bei der Arbeitsplanung sowie Wirtschafts- und Sozialkunde 
(Gewichtung jeweils 10 %) in je 60 Minuten.
Die anschließende Fortführung der Ausbildung in einem der Ausbildungs
berufe Zerspanungsmechaniker oder Feinwerkmechaniker mit dem 
Schwerpunkt Zerspanungstechnik ist möglich.
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Feinwerkmechaniker, Schwerpunkt Feinmechanik

Aufgaben im Beruf 
Die Ausbildung zum Feinwerkmechaniker ermöglicht eine Tätigkeit in 
verschiedenen metallverarbeitenden Arbeitsbereichen von Handwerks- 
und Industrieunternehmen. Die Herstellung präziser Bauteile sowie die 
Montage und Wartung feinmechanischer Geräte, Anlagen und präziser 
Apparaturen gehören zu den typischen Aufgaben. In der Fertigung bedient 
der Feinwerkmechaniker neben konventionellen in steigendem Umfang 
CNC-gesteuerte Werkzeugmaschinen.
Dazu sind neben den Kenntnissen der Maschinenbedienung auch das 
Wissen und die Fähigkeit zur Erstellung von CNC-Programmen erforderlich. 
Weiterhin werden zunehmend Kenntnisse und Fertigkeiten der Fachgebie-
te Pneumatik / Elektropneumatik und Hydraulik gefordert.
Bei beruflicher Bewährung und Bereitschaft zur regelmäßigen Weiter
bildung bestehen für Feinwerkmechaniker, Schwerpunkt Feinmechanik 
sehr gute Beschäftigungsmöglichkeiten in den metallverarbeitenden 
Betrieben.

Voraussetzungen 
Die angehenden Feinwerkmechaniker benötigen ein grundlegendes 
Verständnis für technische Zusammenhänge, räumliches Vorstellungsver-
mögen, Abstraktionsvermögen und Feinhandgeschick. Zuverlässigkeit und 
selbstständiges Handeln sind weitere wichtige Voraussetzungen für diese 
Tätigkeit.
Die körperlichen Anforderungen sind als gering einzustufen, da diese 
Tätigkeit überwiegend in wechselnder Körperhaltung erfolgt.
Die notwendige Zusammenarbeit mit Kollegen erfordert die Entwicklung 
der sogenannten Schlüsselqualifikationen wie Team-, Kommunikations- 
und Konfliktfähigkeit. 
Die stetige technische Entwicklung setzt die fortwährende Bereitschaft 
zur Weiterbildung voraus.

M A S C H I N E N B A U
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Ausbildung
Die zweijährige Ausbildung erfolgt nach dem staatlichen Rahmenlehrplan 
und der Verordnung über die Berufsausbildung zum Feinwerkmechaniker 
mit dem Schwerpunkt Feinmechanik. 
Während der Ausbildung ist eine betriebliche Lernphase in einem geeigne-
ten Unternehmen durchzuführen.
Die Ausbildung erfolgt überwiegend fächerübergreifend und handlungs-
orientiert.
Während der Ausbildung werden weitere, über den Rahmenausbildungs-
plan hinausgehende Kenntnisse und Fertigkeiten sowohl in CNC-Technik 
als auch in Pneumatik vermittelt. Diese Zusatzqualifikationen werden 
durch Zertifikate bestätigt.

Schwerpunkte
	■ Fertigungstechnik
	■ Werkstofftechnik
	■ Geräte- und Prüftechnik
	■ Fachpraktische Grund- und Fachausbildung
	■ Technische Mathematik
	■ Technische Kommunikation (Fachzeichnen)
	■ CNC-Technik 
	■ Wirtschafts- und Sozialkunde
	■ Englisch
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Abschlussprüfung erfolgt nach einer Ausbildungsdauer von 24 Mona-
ten vor der Handwerkskammer für München und Oberbayern.
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die Berufsbezeichnung 
„Feinwerkmechaniker“. 
Die integrierte Prüfung besteht aus einem praktischen und einem theore-
tischen Teil. Im praktischen Teil wird eine Projektaufgabe zur Bearbeitung 
gestellt. Der theoretische Teil besteht aus den Bereichen Fertigungstech-
nik, Funktionsanalyse sowie Wirtschafts- und Sozialkunde.
Nach einer praktischen Tätigkeit von bestimmter Dauer im Anschluss an 
diese Prüfung besteht, entsprechend den Regelungen der Handwerks-
kammern, die Möglichkeit der Weiterbildung zum Handwerksmeister bzw. 
zum Techniker, Fachrichtung Metall.
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Industriemechaniker, Einsatzgebiet Feingerätebau

Aufgaben im Beruf 
Die Ausbildung zum Industriemechaniker, Einsatzgebiet Feingerätebau 
ermöglicht eine Tätigkeit in metallverarbeitenden Arbeitsbereichen von 
Industrieunternehmen, beginnend mit der Herstellung hochpräziser 
Bauteile bis zur Wartung und Instandhaltung komplexer Baugruppen und 
Geräte. 
Weitere berufstypische Aufgaben und Tätigkeiten sind u.a. die Programm
erstellung und -optimierung für numerisch gesteuerte Maschinen sowie 
deren Bedienung. Zum Aufgabenprofil gehören auch die Mitarbeit bei der 
Lösung steuerungstechnischer Aufgaben im Bereich Pneumatik / Elektro-
pneumatik bzw. Hydraulik sowie die Inbetriebnahme speicherprogram-
mierbarer Steuerungen (SPS). 
Durch vertiefende Fachbildung in den Lernbereichen maschinelles 
Programmieren, speicherprogrammierbare Steuerungen und erweiterter 
Informationstechnik werden Industriemechaniker befähigt, den Anforde-
rungen in den Unternehmen gerecht zu werden. 
Bei beruflicher Bewährung und der Bereitschaft zur regelmäßigen Weiter-
bildung bestehen für Industriemechaniker, Einsatzgebiet Feingerätebau 
sehr gute Beschäftigungsmöglichkeiten.

Voraussetzungen 
Angehende Industriemechaniker, Einsatzgebiet Feingerätebau benötigen 
grundlegendes Verständnis für technische Zusammenhänge, räumliches 
Vorstellungsvermögen, Abstraktionsvermögen und Feinhandgeschick. 
Zuverlässigkeit und selbstständiges Handeln sind weitere wichtige Voraus-
setzungen für diese Tätigkeit.
Die körperlichen Anforderungen sind als gering einzustufen, da diese 
Tätigkeit überwiegend in wechselnder Körperhaltung erfolgt.
Die notwendige Zusammenarbeit mit Kollegen erfordert soziale Kompe-
tenzen wie Team-, Kommunikations- und Konfliktfähigkeit.
Die stetige technische Entwicklung setzt die fortwährende Bereitschaft 
zur Weiterbildung voraus.

M A S C H I N E N B A U
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Ausbildung
Die zweijährige Ausbildung erfolgt nach dem staatlichen Rahmenlehrplan 
und der Verordnung über die Berufsausbildung zum Industriemechaniker, 
Einsatzgebiet Feingerätebau. 
Während der Ausbildung ist eine betriebliche Lernphase in einem geeigne-
ten Unternehmen durchzuführen.
Die Ausbildung erfolgt überwiegend fächerübergreifend und handlungs-
orientiert.
Während der Ausbildung werden weitere, über den Rahmenausbildungs-
plan hinausgehende Kenntnisse und Fertigkeiten sowohl in CNC-Technik 
als auch in Pneumatik vermittelt. Diese Zusatzqualifikationen werden 
durch Zertifikate bestätigt.

Schwerpunkte
	■ Fertigungs- und Werkstofftechnik
	■ Geräte- und Prüftechnik
	■ Technische Mathematik
	■ Technische Kommunikation (Fachzeichnen)
	■ Fachpraktische Grund- und Fachausbildung
	■ CNC-Technik
	■ Wirtschafts- und Sozialkunde
	■ Englisch
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Abschlussprüfung erfolgt nach einer Ausbildungsdauer von 24 Mona-
ten vor der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern. 
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die Berufsbezeichnung 
„Industriemechaniker“.
Die Abschlussprüfung besteht aus zwei Teilen: Der erste Teil wird zum 
Ende des dritten Ausbildungshalbjahres durchgeführt und beinhaltet eine 
komplexe Arbeitsaufgabe. Der zweite Teil zum Ende der Ausbildung  
besteht aus den Prüfungsbereichen Arbeitsauftrag, Auftrags- und Funkti-
onsanalyse, Fertigungstechnik sowie Wirtschafts- und Sozialkunde.
Nach einer praktischen Tätigkeit von bestimmter Dauer im Anschluss an 
diese Prüfung besteht, entsprechend den Regelungen der Industrie- und 
Handelskammern, die Möglichkeit der Weiterbildung zum Industrie
meister bzw. zum Techniker, Fachrichtung Metall.
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Geprüfter Qualitätsfachmann, Fertigungsprüftechnik

Aufgaben im Beruf 
Die Ausbildung zum Qualitätsfachmann ermöglicht eine verantwortungs-
volle und abwechslungsreiche Tätigkeit an Arbeitsplätzen in Industrie-, 
Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen aller Art. Haupteinsatzgebiet 
für Qualitätsfachleute ist die gesamte Längenprüftechnik, einschließlich der 
Prüfmittelüberwachung, der Werkstoffprüfung und der statistischen Prozess-
regelung. In die Ausbildung integriert ist der in der Industrie sehr anerkannte 
Lehrgang AUKOM 1 sowie eine zertifizierte Schulung in der Mehrkoordinaten-
messtechnik. 
Durch den Erwerb von Zusatzqualifikationen im Bereich des Qualitäts
managements – nachgewiesen mit einem Zertifikat der Deutschen 
Gesellschaft für Qualität (QA-Schein) – können Qualitätsfachleute darüber 
hinaus bei Qualitäts- und Prüfplanung sowie Organisation, Dokumentation 
und Auditierung von Qualitätsmanagement-Systemen mitwirken.
Bei beruflicher Bewährung und Bereitschaft zur Weiterbildung bestehen 
für Qualitätsfachleute sehr gute Aufstiegsmöglichkeiten.

Voraussetzungen 
Der Beruf des Qualitätsfachmanns erfordert vor allem die Fähigkeit, Anwei-
sungen schnell zu erfassen und diese in qualitätstechnische Lösungen umzu-
setzen. Dazu sind technisches Verständnis, räumliches Vorstellungsvermögen 
sowie die Fähigkeit zu flexiblem und kreativem Arbeiten nötig. 
Die Ausübung einer Tätigkeit im prüftechnischen Umfeld setzt ein hohes 
Maß an Verantwortung und eine genaue sowie gewissenhafte Arbeitsweise 
voraus. Darüber hinaus werden kommunikative Fähigkeiten für den Kontakt 
mit dem Kunden erwartet.
Die meisten Arbeiten können sowohl im Sitzen als auch im Stehen erledigt 
werden, so dass körperliche Anforderungen sehr gering bleiben. 
Die Bereitschaft zur Weiterbildung parallel zum technischen Fortschritt ist 
unbedingt erforderlich, eröffnet aber auch eine Fülle neuer Möglichkeiten für 
die berufliche Entwicklung. 

M A S C H I N E N B A U
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Ausbildung
Die zweijährige Ausbildung erfolgt nach dem Rahmenausbildungsplan und 
der von der Industrie- und Handelskammer erlassenen Rechtsvorschrift über 
die Berufsausbildung zum Qualitätsfachmann auf der Grundlage des Berufs-
bildungsgesetzes. 
Darin sind Praxisbezug und Handlungsorientierung und damit die Integra-
tion von Theorie und Praxis festgeschrieben. Projekt- und Gruppenarbeiten 
fördern wichtige Schlüsselqualifikationen wie Fach-, Handlungs-, Methoden- 
und Sozialkompetenz.
Während der Ausbildung werden umfassende Kenntnisse und Fertigkeiten im 
Umgang mit gängigen Mess- und Prüfverfahren der Längen- und Werkstoff-
prüftechnik, Methoden und Werkzeugen des Qualitätsmanagements und der 
EDV erworben. Eine dreimonatige betriebliche Lernphase in einem geeigne-
ten Unternehmen ergänzt die Ausbildung. 

Schwerpunkte
	■ Kommunikation mit den am Produktionsprozess und an der  

Qualitätssicherung Beteiligten
	■ Lesen, Verstehen und Auswerten technischer Dokumentationen
	■ Programmieren und Einsatz automatisierter Messsysteme, insbesondere 

optischer und taktiler Koordinaten-Messgeräte, Geräte zur Oberflächen-
prüfung, Geräte zur Form- und Lageprüfung sowie CNC-Messgeräte

	■ Überwachung von Prüf- und Messmitteln
	■ Erfassung, Bewertung und Analyse von Prüfergebnissen
	■ Anwendung von Methoden und Werkzeugen des Qualitätsmanagements 

und Unterweisung von Mitarbeitern
	■ Kommunikation mit Kunden und Lieferanten

Dauer und Abschluss
Die Abschlussprüfung erfolgt nach einer Ausbildungsdauer von 24 Monaten 
vor der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern. 
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die Berufsbezeichnung 
„Qualitätsfachmann“.
Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem praktischen Teil. 
Im schriftlichen Prüfungsteil „Planung, Auswertung und Dokumentation 
in der Qualitätstechnik“ wird in den Schwerpunkten Prüf- und Messtechnik 
sowie Werkzeuge und Methoden des Qualitätsmanagements geprüft. Im 
praktischen Teil „Fertigungsprüftechnik“ werden vier Aufgaben aus der 
Mess- bzw. Prüftechnik gestellt, wobei sich jede Arbeitsaufgabe auf mehrere 
Qualifikationsschwerpunkte bezieht. Die in einem Lehrgang der Deutschen 
Gesellschaft für Qualität e.V. (DGQ) erworbenen Kenntnisse und Fertigkei-
ten auf dem Gebiet des Qualitätsmanagements werden in einer von dieser 
Gesellschaft durchgeführten Lizenzprüfung unter Beweis gestellt. 
Bei erfolgreicher Teilnahme erhalten die Qualitätsfachleute den DGQ-Schein 
„Qualitätsassistent“ (QA). Bei bestandener Prüfung wird das Zertifikat 
AUKOM 1 als anerkannten Qualifikationsschwerpunkt in der Messtechnik 
erteilt. Im Anschluss an diese Prüfung besteht die Möglichkeit der Weiter
bildung zum Techniker, Qualitätsbeauftragten, Auditor und nicht selten 
auch zum Qualitätsmanager.
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Technischer Produktdesigner, 
Fachrichtungen: Maschinen- und Anlagenkonstruktion oder 
Produktgestaltung und -konstruktion 

Aufgaben im Beruf 
Technische Produktdesigner arbeiten in Konstruktionsbüros und entwi-
ckeln hier unter Nutzung komplexer CAD-Systeme eigenständig techni-
sche Produkte. Das Hauptaugenmerk liegt hierbei vorwiegend im Bereich 
des klassischen Maschinen- und Sondermaschinenbaus, insbesondere 
unter Verwendung technischer Kenntnisse der Metall- und Kunststoff-
technik.
Den dazu notwendigen Projektmanagementprozess, der mit dem Arbeits-
auftrag beginnt und mit dem fertig konstruierten Produkt abschließt, 
setzen sie dabei zum Großteil eigenverantwortlich um.  
Während des gesamten laufenden Entwicklungsprozesses wird dabei der 
Projektfortschritt dokumentiert und präsentiert.

Voraussetzungen 
Die Tätigkeiten können überwiegend in sitzender oder stehender 
Haltung ausgeführt werden. Hierbei bleiben die körperlichen Anforde-
rungen gering. Mögliche Einschränkungen können durch den Einsatz von 
technischen Hilfsmitteln ausgeglichen werden.
Von den Teilnehmern wird technisches Verständnis und ein gutes räum-
liches Vorstellungsvermögen erwartet. Zudem ist in diesem Berufsbild 
eine genaue und sorgfältige Arbeitsweise erforderlich. Gutes Sehen, eine 
ruhige Hand und die Befähigung zu logischem Denken unterstützen den 
Ausbildungserfolg.
Die Zusammenarbeit mit Kollegen in allen Bereichen eines Unternehmens 
und der Kontakt zum Kunden erfordert gute Teamfähigkeit. Hierbei sind 
insbesondere Konflikt- und Kommunikationsfähigkeit gefragt. 
Der stetige technische Wandel setzt die ständige Bereitschaft zur Wei-
terbildung voraus.

M A S C H I N E N B A U
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M A S C H I N E N B A U

Ausbildung
Die zweijährige Ausbildung in beiden Fachrichtungen erfolgt nach den 
staatlichen Rahmenlehrplänen und den Verordnungen über die Berufs-
ausbildung zum Technischen Produktdesigner. Die Ausbildung erfolgt 
überwiegend fächerübergreifend und handlungsorientiert.
Neben den benannten Schwerpunktthemen werden in den Werkstatt
wochen fertigungstechnische Zusammenhänge erläutert und die 
Grundkenntnisse in der Steuerungstechnik in der praktischen Anwen-
dung vermittelt. Zudem werden die Teilnehmer neben den klassischen 
CAD-Techniken (Bauteil- und Baugruppenerzeugung) auch an moderne 
CAD-Tools wie z.B. Parametrisierung, Flächenmodellierung und Simu-
lationen herangeführt. Der 3D-Druck dient dabei der Überprüfung des 
Konstruktionsergebnisses. Das erworbene Wissen wird in praxisorientier-
ten Projektarbeiten vertieft.

Schwerpunkte
	■ Projektmanagement
	■ CAD (3D)
	■ EDV (Grundlagen und Office)
	■ Technische Kommunikation
	■ Freihandskizze
	■ Gestaltung
	■ Darstellende Geometrie
	■ Werkstoffkunde
	■ Fertigungstechnik
	■ Maschinenelemente
	■ Qualitätsmanagement
	■ Technische Mathematik
	■ Technisches Englisch
	■ Wirtschafts- und Sozialkunde
	■ Steuerungstechnik
	■ Holztechnik (Produktgestaltung und -konstruktion)
	■ Qualitätssicherung, Fehleranalyse

Dauer und Abschluss
Die Abschlussprüfung erfolgt nach einer Ausbildungsdauer von 24 Monaten 
vor der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern. 
Nach bestandener Prüfung tragen die erfolgreichen Teilnehmer die Berufs-
bezeichnung „Technischer Produktdesigner“.
Die Abschlussprüfung erfolgt in zwei Teilen: Teil 1 (nach ca. 13 Mona-
ten Ausbildungsdauer) besteht aus einem theoretischen sowie einem 
praktischen Anteil. Im Fachbereich Maschinen- und Anlagenkonstruktion 
stehen hierbei die Modell- und Zeichnungserstellung im Vordergrund.  Im 
Fachbereich Produktgestaltung und -konstruktion liegt der Fokus auf der 
designtechnischen Weiterentwicklung einer unvollendeten Baugruppe. 
Teil 2 (nach ca. 24 Monaten) besteht ebenfalls aus einem theoretischen 
und einem praktischen Teil. 
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Fachinformatiker, Systemintegration

Aufgaben im Beruf 
Fachinformatiker, Fachrichtung Systemintegration analysieren, planen und 
realisieren komplexe informations- und telekommunikationstechnische 
Systeme. 
Bereits bestehende IT-Netzwerke und Strukturen werden von Fach-
informatikern, Fachrichtung Systemintegration erweitert, erneuert, 
integriert und unter Berücksichtigung von neuen technischen Trends 
optimiert. Sie beheben Störungen durch den Einsatz von Experten- und 
Diagnosesystemen. 
Kunden und Benutzern stehen sie für die fachliche Beratung, Betreuung 
und Schulung zur Verfügung. Typische Einsatzgebiete sind zum Beispiel 
Rechenzentren, Netzwerke, Client / Server-Systeme, Festnetze oder Funk-
netze.

Voraussetzungen 
Der staatlich anerkannte Ausbildungsberuf stellt gehobene Anforderun-
gen an die Teilnehmer. Schulische Kenntnisse, die dem qualifizierenden 
Hauptschulabschluss entsprechen, sollten vorliegen.
Weiterhin ist abstrakt-logisches Denken erforderlich. Kommunikations- 
und Teamfähigkeit, sorgfältiges und verantwortliches Handeln sowie die 
Bereitschaft zum Erlernen technischer und kaufmännischer Zusammen-
hänge erleichtern die Ausbildung.
Die stetige Entwicklung der Informations- und Telekommunikations
technik setzt die Bereitschaft zur Weiterbildung voraus. 
Der Beruf ist für Frauen und Männer gleichermaßen geeignet.

INFORMAT ION UND TELEKOMMUNIK AT ION
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INFORMAT ION UND TELEKOMMUNIK AT ION

Ausbildung
Die zweijährige Ausbildung erfolgt fächerübergreifend und handlungs
orientiert in Form von Geschäftsprozessen. Dabei werden frühzeitig 
insbesondere die Schlüsselqualifikationen trainiert, die Planung, 
Bewertung und Ausführung spezifischer Kundenaufträge verlangen. 
Besonderer Wert wird auf eine ganzheitliche Vermittlung der technischen 
und kaufmännischen Inhalte sowie auf Präsentationstechniken gelegt. 
Technisches Englisch ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Ausbildung.
Die Ausbildung beinhaltet eine sechsmonatige betriebliche Lernphase. 
Diese liegt am Ende der Ausbildung, um einen Übergang ins Berufsleben 
zu erleichtern. 

Schwerpunkte
	■ PC- und Serverkonfiguration
	■ Netzwerktechnik
	■ Herstellen und Betreuen von Systemlösungen
	■ Systementwicklung
	■ Systemintegration
	■ IT-Service
	■ Geschäfts- und Leistungsprozesse
	■ Technisches Englisch
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Abschlussprüfung erfolgt nach einer Ausbildungsdauer von 24 Mona-
ten vor der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern. 
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die Berufsbezeichnung 
„Fachinformatiker, Fachrichtung Systemintegration“.
Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem praktischen Teil. 
Im schriftlichen Teil lösen die Teilnehmer in 240 Minuten berufsbezogene 
Situationsaufgaben.
Im praktischen Teil führen die Teilnehmer einen Kundenauftrag von 
35-stündiger Dauer im Betrieb durch. Dieser Kundenauftrag wird dann in 
einem 30-minütigen Fachgespräch vor der Prüfungskommission präsen-
tiert und erläutert.
Für die Fachkräfte der IT-Branche existiert ein System von 29 Weiterbil-
dungsangeboten. Dadurch werden Qualifizierungen im engeren Tätig-
keitsfeld angeboten sowie Möglichkeiten eröffnet, das eigene Fachgebiet 
zu verlassen und sich in anderen Tätigkeitsfeldern zu etablieren.
Es werden durch dieses Weiterbildungssystem vielfältige Karrierewege 
eröffnet, die letztendlich eine Vergleichbarkeit mit den Studienabschlüs-
sen wie Bachelor oder Master zulassen. 
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Kaufmann für IT-System-Management

Aufgaben im Beruf 
Kaufleute für IT-System-Management informieren und beraten Kunden 
bei der Konzeption kompletter IT-Lösungen und stehen als zentrale 
Ansprechpartner zur Verfügung. Sie leiten Projekte in kaufmännischer, 
technischer und organisatorischer Hinsicht, analysieren kundenspezifi-
sche Wünsche, entwickeln Lösungsvorschläge, kalkulieren und erstellen 
Angebote.
Sie sind für die Einführung der neuen IT-Systeme verantwortlich und 
schulen die mit der Arbeit betrauten Mitarbeiter.
Bei beruflicher Bewährung und Bereitschaft zur regelmäßigen Weiterbil-
dung bestehen für IT-System-Kaufleute sehr gute Aufstiegsmöglichkeiten.

Voraussetzungen 
Der staatlich anerkannte Ausbildungsberuf stellt gehobene Anforderun-
gen an die Teilnehmer. Schulische Kenntnisse, die dem qualifizierenden 
Hauptschulabschluss entsprechen, sollten vorliegen.
Ferner ist abstrakt-logisches Denken erforderlich. Kommunikations- und 
Teamfähigkeit, sorgfältiges und verantwortliches Handeln sowie die 
Bereitschaft zum Erlernen technischer und kaufmännischer Zusammen-
hänge erleichtern die Ausbildung.
Die stetige Entwicklung der Informations- und Telekommunikations
technik setzt die Bereitschaft zur Weiterbildung voraus.
Der Beruf ist für Frauen und Männer gleichermaßen geeignet.

INFORMAT ION UND TELEKOMMUNIK AT ION
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INFORMAT ION UND TELEKOMMUNIK AT ION

Ausbildung
Die zweijährige Ausbildung erfolgt fächerübergreifend und handlungs-
orientiert in Form von Geschäftsprozessen. Dabei werden frühzeitig 
jene Schlüsselqualifikationen trainiert, die Planung, Bewertung und 
Ausführung spezifischer Kundenaufträge verlangen. 
Besonderer Wert wird auf eine ganzheitliche Vermittlung der technischen 
und kaufmännischen Inhalte sowie auf Präsentationstechniken gelegt. 
Technisches Englisch ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Ausbildung.
Die Ausbildung beinhaltet eine sechsmonatige betriebliche Lernphase. 
Diese liegt am Ende der Ausbildung, um einen Übergang in das Berufsle-
ben zu erleichtern.

Schwerpunkte
	■ PC-Konfiguration
	■ Netzwerktechnik
	■ Telekommunikationstechnik
	■ Branchenspezifische Systemlösungen
	■ Geschäfts- und Leistungsprozesse
	■ Technisches Englisch
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Abschlussprüfung erfolgt nach einer Ausbildungsdauer von 24 Mona-
ten vor der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern. 
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die Berufsbezeichnung 
„Kaufmann für IT-System-Management“.
Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem praktischen Teil. 
Im schriftlichen Teil lösen die Teilnehmer in 240 Minuten berufsbezogene 
Situationsaufgaben.
Im praktischen Teil führen die Teilnehmer einen Kundenauftrag von 
35-stündiger Dauer im Betrieb durch. In einem 30-minütigen Fachge-
spräch präsentieren und erläutern sie diesen Kundenauftrag vor der 
Prüfungskommission.
Für die Fachkräfte der IT-Branche existiert ein System von 29 Weiter
bildungsangeboten. Dadurch werden Qualifizierungen im engeren Tätig-
keitsfeld angeboten sowie Möglichkeiten eröffnet, das eigene Fachgebiet 
zu verlassen und sich in anderen Tätigkeitsfeldern zu etablieren.
Es werden durch dieses Weiterbildungssystem vielfältige Karrierewege 
eröffnet, die letztendlich eine Vergleichbarkeit mit den Studienabschlüs-
sen wie Bachelor oder Master zulassen.
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Medizinischer Fachangestellter

Aufgaben im Beruf 
Medizinische Fachangestellte (MFA) sind qualifizierte Mitarbeiter des 
Arztes in der freien Praxis, in Krankenhäusern, Gesundheitsämtern und 
medizinischen Instituten. Weitere Tätigkeitsfelder sind medizinische 
Laboratorien und die pharmazeutische Industrie.
Das Aufgabenfeld ist vielseitig und umfasst praktische medizinische 
Assistenzleistungen im Bereich der Diagnostik und Therapie. 
Zum Berufsbild gehören aber auch die Erledigung anfallender Verwal-
tungsarbeiten und die kassenärztliche und privatärztliche Abrechnung. 
Wichtig ist aber vor allem ein kompetenter und vertrauensvoller Umgang 
mit den ihnen anvertrauten Patienten. 
Bei entsprechendem Engagement und der erforderlichen Weiterbildungs-
bereitschaft können Medizinische Fachangestellte zur Erstkraft in einer 
Praxis aufsteigen, die Qualifikation zum Fach-MFA, zum QM-Beauftragten 
oder zur Hygienekraft erwerben. Ebenso können Qualifikationen als Schu-
lungs- und Beratungsassistenten erworben werden.
Wenn sich Medizinische Fachangestellte spezialisieren wollen und dabei 
vertieftes Fachwissen erwerben, finden sie Anstellung bei den verschiede-
nen Fachärzten.

Voraussetzungen 
Die Tätigkeit des Medizinischen Fachangestellten erfordert Kontaktfähig-
keit, Einfühlungsvermögen, Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit, 
Verschwiegenheit und Genauigkeit im Umgang mit Patienten. 
Für die praktische Assistenz bei der Diagnostik und der Behandlung sowie 
anfallenden Labortätigkeiten ist die Bereitschaft und Fähigkeit zur Anpas-
sung und manuelles Geschick wünschenswert. 
Als schulische Voraussetzung für die Ausbildung zum Medizinischen 
Fachangestellten ist der Hauptschulabschluss erwünscht.
Überempfindlichkeiten der Haut gegen chemische Stoffe müssen individu-
ell medizinisch abgeklärt werden. 

G E S U N D H E I T S W E S E N
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G E S U N D H E I T S W E S E N

Ausbildung
Die Ausbildung erfolgt nach dem staatlichen Rahmenlehrplan und der Ver-
ordnung über die Berufsausbildung zum Medizinischen Fachangestellten 
auf der Grundlage des Berufsbildungsgesetzes. 
Während der Ausbildung ist eine externe betriebliche Lernphase von sechs 
Monaten Dauer in geeigneten Arztpraxen abzuleisten.
In projektförmigen Arbeitsaufträgen werden im Bereich der Assistenz-
tätigkeiten unterschiedliche Diagnostik- und Behandlungstechniken und 
Laboruntersuchungen durchgeführt. Während der Ausbildung werden 
EDV-Kenntnisse in der Textverarbeitung von Arztbriefen usw. erworben 
und mit einem Verwaltungsprogramm für Arztpraxen gearbeitet. 
Weitere Schwerpunkte liegen im Bereich Praxismanagement und Daten
schutz. Intensive Integrationshilfen erleichtern den Übergang in den 
Arbeitsmarkt.

Schwerpunkte
	■ Behandlungsassistenz in Diagnostik und Therapie
	■ Betriebs- und Praxisorganisation inklusive Abrechnung
	■ Betriebliche Lernphase

Dauer und Abschluss
Die Ausbildung dauert 24 Monate und endet mit der Abschlussprüfung 
vor der Bayerischen Landesärztekammer. Die Prüfung besteht aus einem 
schriftlichen und einem praktischen Teil. Dabei werden die erworbenen 
Kenntnisse und Fertigkeiten in der theoretischen und praktischen Fach-
kunde, in den Verwaltungsfächern sowie in Wirtschafts- und Sozialkunde 
geprüft.
Nach bestandener Prüfung erhalten die Teilnehmer das Zeugnis der 
Bayerischen Landesärztekammer mit der Erlaubnis, die Berufsbezeichnung 
„Medizinischer Fachangestellter“ zu führen. Ferner stellt das Berufsförde-
rungswerk München ein Abschlusszeugnis aus.
Durch den späteren Erwerb von Zusatzqualifikationen (z. B. Röntgenschein, 
OP-Assistenz-Kurs) erlangen Medizinische Fachangestellte die Berechti-
gung, in den entsprechenden Facharztpraxen (hier für Radiologie bzw. 
Chirurgie) zu arbeiten.
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Podologe (in Voll- und Teilzeit)

Aufgaben im Beruf 
Podologen sind im medizinisch-therapeutischen Bereich tätig. Sie arbeiten 
am Fuß, insbesondere der Epidermis, den Zehen und Zehennägeln. Dabei 
führen sie Maßnahmen zum Schutz, zur Aufrechterhaltung und zur Ver-
besserung der Bewegungsfähigkeit und des Wohlbefindens der Patienten 
durch. Sie beraten die Kunden, informieren über Anwendung und Wirkung 
entsprechender Medikamente, Badezusätze und Verbandsmaterialien und 
wenden Massagen an.
Der Podologe führt selbstständig Fußbehandlungen durch und erkennt 
eigenständig pathologische Veränderungen am Fuß, die ärztliche 
Behandlungen erfordern. Sie gelten als Mittler zwischen Patient, Arzt, 
Orthopädietechnik und Physiotherapeut. Ihre Tätigkeitsfelder sind in 
gesonderten Podologiepraxen, speziellen Fußambulanzen, Rehakliniken 
und Krankenhäusern. Sie finden aber auch in Arzt-, Krankengymnastik- und 
Physiotherapiepraxen, in Sanitäts- und Orthopädiehäusern eine Anstellung. 
Ebenso bestehen Arbeitsmöglichkeiten in Seniorenheimen, Gesundheits
einrichtungen, Wellnesshotels oder in Kosmetikstudios.

Voraussetzungen 
Die körperlichen Anforderungen an Podologen sind in der Regel gering. Die 
Arbeiten werden in wechselnder Körperhaltung sowohl im Stehen als auch 
im Sitzen ausgeübt. Beim Erkennen von pathologischen Veränderungen 
am Fuß ist die Fähigkeit zum genauen Beobachten wichtig. Die Behandlung 
erfordert Fingerfertigkeit und handwerkliches Geschick im Umgang mit den 
Feingeräten wie Skalpell, Nagelscheren, Pinzetten usw. Die Aufnahme an der 
Berufsfachschule setzt den mittleren Schulabschluss oder eine nach dem 
Hauptschulabschluss abgeschlossene mindestens zweijährige Berufsaus-
bildung sowie die gesundheitliche Eignung voraus. Es dürfen keine Allergien 
gegen Inhaltsstoffe von Desinfektionsmitteln bestehen. Die an dieser Ausbil-
dung Interessierten sollten zudem kommunikative Fähigkeiten besitzen und 
auf ein gesundheitsbewusstes Verhalten Wert legen. Überempfindlichkeiten 
der Haut gegen chemische Stoffe müssen individuell medizinisch abgeklärt 
werden.

G E S U N D H E I T S W E S E N
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G E S U N D H E I T S W E S E N

Ausbildung
Der regelmäßige Umgang mit den Kunden und die kundenorientierte 
Behandlung erfordern Übungen zur erfolgreichen Gesprächsführung und  
zur individuellen Betreuung. Durch das Erlernen der fachgerechten Bedie-
nung von Apparaturen und Instrumenten üben die künftigen Podologen die 
richtige Anwendung, Wartung und Reinigung der Geräte. Die fachspezifi-
schen Kenntnisse beziehen sich hier in erster Linie auf die Themenbereiche 
der Anatomie, Physiologie, Hygiene und Mikrobiologie. Weiterhin sind Arznei-
mittellehre, Material- und Warenkunde sowie podologische Behandlungen 
Bestandteil der Ausbildung. Aufgrund des hohen Anteils älterer Menschen 
in der Gesellschaft und der Zunahme von Risikopatienten wird der medi-
zinischen Fußbehandlung und damit dem Beruf des Podologen ein hoher 
Berufszuwachs prognostiziert.

Schwerpunkte
	■ Anatomie und Physiologie
	■ Krankheitslehre
	■ Arzneimittellehre und Warenkunde
	■ Podologische Behandlungen bei Risikopatienten sowie bei Entzündungen 

und Infektionen
	■ Nagel- und Hyperkeratosebehandlungen
	■ Therapeutische Fuß- und Unterschenkelmassagen
	■ Spezielle Verbandstechnik und Entlastung
	■ Maßnahmen zum Druck- und Reibschutz
	■ Externe Praktika

Dauer und Abschluss
Während der zweijährigen beruflichen Rehabilitation im Berufsförderungs-
werk München absolvieren die Teilnehmer externe Praktika von insgesamt 
6 Monaten. Die staatliche Abschlussprüfung wird nach den Bestimmungen 
der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Podologen durchgeführt. 
Die erfolgreichen Teilnehmer tragen anschließend die Berufsbezeichnung 
„Podologe“. Die Abschlussprüfung besteht aus einem schriftlichen, einem 
mündlichen und einem praktischen Teil. 
Die schriftliche Prüfung beinhaltet Aufgaben aus den Bereichen

	■ Berufs-, Gesetzes- und Staatskunde, Psychologie, Pädagogik,  
Soziologie (60 Minuten) 

	■ Anatomie 
	■ Physiologie (90 Minuten) sowie
	■ Allgemeine und Spezielle Krankheitslehre (90 Minuten)

Der mündliche Teil der Prüfung erstreckt sich auf die Fächer:
	■ Theoretische Grundlagen der podologischen Behandlung
	■ Spezielle Krankheitslehre
	■ Arzneimittellehre, Material- und Warenkunde
	■ Hygiene und Mikrobiologie

Der praktische Teil der Prüfung erstreckt sich auf podologische  
Behandlungsmaßnahmen sowie die Anwendung von podologischen 
Materialien und Hilfsmittel.
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Berufsförderungswerk München  
gemeinnützige Gesellschaft mbH
Moosacher Straße 31
85614 Kirchseeon
Telefon 0 80 91 / 51-0
Telefax 0 80 91 / 51-10 00
info@bfw-muenchen.de www.bfw-muenchen.de

Ihr Weg zu uns

Anreise mit dem Auto
Verlassen Sie den Autobahnring 
München-Ost (A 99) an der 
Ausfahrt „Haar“ und fahren Sie 
dort auf die Bundesstraße B 304 in 
Richtung Ebersberg / Wasserburg.  
In Kirchseeon folgen Sie bitte dem 
Hinweisschild „Berufsförderungs-
werk“.

Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln
Sind Sie am Haupt- oder Ost-
bahnhof München angekommen, 
steigen Sie bitte um in die S-Bahn 
Richtung Ebersberg oder Grafing-
Bahnhof (S 4). Vom Bahnhof 
Kirchseeon sind es noch etwa 
15 Gehminuten bis zum Berufs
förderungswerk.
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